
Besprechungen

mınars auf Jesu elehrung seiner Junger zurück. (Ps Z Z „Meın Sohn bıst du, heute habe ıch
Damıt nımmt dıe Einleitung des Lukas- dich gezeugt.” Jesus hat die ersten dreı Bıtten
Evangelıums N}  ‚y derzufolge sich die Jünger Iso ursprünglıch nıcht ZU „ Vater unser”, SO1-

VO Jesus eın Gebet erwarten, mıt dem den dern wI1e in der Fassung bel Lukas über-
Kreıs seiner Anhänger sıch sammelt. jefert 1St seinem Vater gebetet.
Gleichzeıitig sollte als Identitätskriterıum die Der Zzweıte Teıl, die etzten dreı Bıtten, 1St das
Junger Jesu VO denen des Täuters unterschei- Gebet, das Jesus seıne Jünger gelehrt hat Es
den. Das Gebet selber 1St otfenbar bei Lukas sınd Bıtten, die ıhnen tür ıhre Bedrängnis
staärker einem einheitlichen lıterarıschen Rah- miıtg1bt. Dies zeıgt VO allem die letzte Bıtte:

Statt „Un: tühre uns nıcht 1n Versuchung“,1E angepaßit. Dıie Eıinleitung über dıe Bıtte der
Jünger Jesus und das Gebet selber hat Lukas ware S1e besser übersetzen mıt: »  n la uUu1ls

als Wwe1l1 gleichmäfßßsige Teile 1n iıne stilistische nıcht 1n Prüfung geraten, der: 99  n mache,
Balance gebracht. da{fß WIr nıcht 1n Prütung geraten” CGott

Beıide Teıle umtassen Hau 81 Sılben. Die- 1sSt Iso nıcht der, der aktıv 1n die Versuchung
selbe Sılbenzahl erleichterte das Auswendigler- führt, ; ohl ber der, der W1€e bei Hıob Prütun-
I9158| der beiden Teıle des wichtigen Abschnıuittes. SCcH zulassen kann Um Befreiung aus der Hand
Deswegen tehlt be] Lukas dıe dritte Bıtte: „Deın des Versuchers bıttet deswegen der 7zweıte Teıil
Wille geschehe Ww1e€e 1m Hımmel aut Erden“ der etzten Bıtte: :Un erlöse u1ls VO dem
Di1e ursprünglıchere Fassung 1St Iso beı Mat- Bösen“. Sıe 1st VOT dem Hıntergrund eınes
thäus bewahrt, welche uch 1n der Liturgie als ursprünglıch aramäıschen Gebetes sıcherlich
das Gebet des Herrn übernommen WUr: de. Phı- uch als Zuflucht (sott Aa4US der Hand eiıner
onenko kommentiert dıe einzelnen Bıtten dıe- personalen Gestalt des Bösen verstehen. Dıie
SCT Fassung. ursprünglichen WEe1 Teıle, das persönlıche

Das Vaterunser be1 Matthäus zeıgt eıne ıhn- Gebet Jesu und das Gebet der Junger, sınd 1mM
lıche Balance VO WEel1 Teılen w1e bel Lukas, „Vaterunser”“ zusammengeflossen und dem
allerdings iınnerhalb des Gebetes selber. Sıe Afßt Gebet geworden, das alle christlichen Kontes-
sıch selbst 1n den Übersetzungen des Vaterun- s1io0nen verbindet.
SCI' 5 noch erkennen. eın erstier 'Teıl sınd dreı Philonenko 1St eın Kommentar gelungen, der
Du-Bitten, dıe sıch den Vater richten. Ihnen die Bıtten des Vaterunsers aus iıhrer jüdıschen

Tradıtion heraus verständlich macht. eın uchfolgen 1m zweıten Teıil drei Bıtten, die die (ze-
meıinschaft als Wır-Bıiıtten VOTLT den Vater tragt. hılft, das Vaterunser wiıieder LICU als Gebet Jesu
ach Philonenko dıe ersten drei Bıtten beten. Dadurch tragt ZUT Erfüllung des
zunächst das persönliche Gebet, das Jesus allein Schrittwortes bei, das selber den Schlufß

seıner Abhandlung gestellt hat (Mk 1 ‚ 31par.):DA Vater gesprochen hat. Wenn Jesus (sott als
Vater anredet, ANLWOTrTtTe auf seine Erfahrung „Himmel und rde werden vergehen, ber
der Berufung Zu Messıas. Sıe drückt sıch 1n meıne Worte werden nıcht vergehen.“
den Psalm-Worten bei der Taute 1m Jordan aus AÄnsgar Wuchenpfennig S

Kırche

IDıe Bischöfe der deutschsprachigen Länder Bischöte und zahlreiche höhere Amtstrager der
LE Eın biographisches Lexikon. Hg Diözesen des Heılıgen Römischen Reiches und,
Erwiın Gatz Berlın: Duncker Humblot 2002 nach dem nde der alten Reichskirche 1803, der
589 1: 84,—. deutschsprachigen Länder intormuiert. Der jetzıge

Miıt diesem bıs 1n die unmıttelbare Gegenwart Band umta{ßt demgemäfßs Deutschland, ÖSECI'-
reichenden Band lıegt 11U. eın Lexikon VOIL, das 1n reich, dıe deutschsprachıige Schweiz, die Diöze-
insgesamt fünf Bänden VO 1198 über alle SCI1 Bozen-Brixen und in LWAas weıter Ausle-

2A2



Besprechungen

ZUNS Luxemburg, terner alle rüheren deut- Verdienste des jeweıligen Bischots und erfüllen
schen Jurisdiktionsbezirke östlich VO der und damıt zweıfellos die primäre Aufgabe e1ines | B
Neiße mıit ıhren jeweıligen Kapıtularvıkaren, xıkons. ber dıe Persönlichkeıit des Dargestell-
Sprechern bzw. Visıtatoren. Neben den Diöze- ten wırd nıcht onkret sichtbar, schon Sal nıcht
Sanl- un: Militärbischöfen sınd alle Weihbischöftfe mıiıt ıhren Ecken und Kanten. Eıner Reihe VO

und Generalvikare SOWI1e d1e Sekretäre der Bi- Autoren 1St das jedoch vorbildlich gelungen.
schotskonterenzen uUun:! die Leıter des Kommıiıs- Von ıhren Beıträge gehören einıge den
Ssarlats der deutschen Bischöte (Katholisches Glanzlichtern des Bandes. Als Beispiel selen 1L1UT

Büro) verzeichnet, und War 1n der alphabeti- ZeENANNL Josef Gelmıi, Josef Pılvousek, Hubert
schen Reihenfolge der Diözesen un! Institutio- olf der der Herausgeber.
LECIL. FEın alphabetisches Regıster der behandelten FEınıge Ungenauigkeiten sollten 1n der näch-
Personen erleichtert die Suche Leider tehlt eın sSten Auflage korrigiert werden. Konstantın
solches Verzeic  S für die zahlreichen anderen Noppel War nıe Miıtarbeiter des Apostolı-
Namen, die 1ın den Artıkeln genannt werden.) Be1i schen Vısıtators und spateren Nuntıius Aloysıus
den Bischöfen, deren Regierungszeıt schon VO Muench 1n Kronberg. Auf die Ernennung VO  e

1945 begann, ber T’SE iın den Jahren danach Bischof Wıilhelm Kempf 1949 konnte über-
endete, wurden meı1st die Texte des vorhergehen- dies schon deswegen keinen FEinflu{(ß® nehmen,
den Bandes mehr oder wenıger unverändert weıl bereits 2. Juli 1945 verstorben 1St.
übernommen. Jedem Artikel 1sSt eın Verzeichnis Gemeınnt 1St hıer wohl P. Ivo Zeıger -
der Schriften der betreffenden Persönlichkeit arl Lehmann WAar 1967 Assıstent
beigefügt, sOoweılt S1e als eigenständıge Werke C1- Lehrstuhl für Dogmatık und Dogmenge-
schienen sınd; Hiırtenbriefe SOWIE Zeıtungs- und schichte 1n Munster, nıcht ın München
Zeitschriftenartikel sınd nıcht berücksichtigt. Der Liıturgiewissenschaftler Jungmann heißt

Wıe CS 1mM Vorwort heißst, werden die verstior- nıcht Johann, sondern Josef
benen und emeriıtıierten Diözesanbischöftfe 1n e1- Diese wenıgen Hınweise chmälern keines-
914801 austührlicheren „Lebensbild“ dargestellt, WCB> die Bedeutung des Lexikons. Der Heraus-
„alle anderen Personen“ 1n „Bıogrammen“, e1- geber hat hıer eın monumentales Werk gCc-
D: blo{fß stichwortartigen Aufzählung der Fa schaffen, das erstmals das gesamte kırchliche
ten eın Grundsatz,; der allerdings nıcht konse- Führungspersonal 1M Heılıgen Römischen
u  n durchgehalten wırd Auch VO den Reich bzw. 1n den deutschsprachigen Ländern
„anderen Personen“ werden einıge 1n einem se1lt dem Hochmiuttelalter 1m Zusammenhang

verzeichnet und d1e erreichbaren Daten über„Lebensbild“ gewürdigt, hne da{fß eın Grund
für diese Ausnahme sichtbar würde (z.B 138, Herkuntft, Lautbahn und Tätıgkeıt 11-

200, 281, 284, 285, 304, 322) Das Vorwort be- tragt ıne unerschöpfliche Fundgrube nıcht
LONLT ferner, da{ß sıch alle utoren „höchst- LLUT als Nachschlagewerk, sondern uch als
mögliche Sachlichkeit“ bemüuht haben Viele ha- Quelle für weıtere Forschungen, wa 74693 (5@e:
ben das wohl 1m 1nn des alten Grundsatzes schichte des bischöflichen Amtes 1mM Verständ-
verstanden, I119.  — solle über ote und Emerı1- N1s und der Praxıs seıiner Inhaber oder ZUTF Her-
tıerte) LUr CGutes 308 Sıe intormiıeren War kuntt und Rekrutierung der Bischöfe 1m Lauf
umfTfassen! über die Daten, die Tätıgkeit und die der Jahrhunderte Wolfgang Seıbel S

Ethik

KNAUER, DPeter: Handlungsnetze. Über das s1ert der Frankturter Fundamentaltheologe Pe-
Grundprinzıp der Ethik Frankturt: Books ter Knauer seine bereits selt längerem vorliegen-
Demand 2002 196 Br. 12,—. den Arbeıten ZUr Fundamentalethık. Anspruch
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